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Eıinheıiıt 1mM (lauben und kırchlichen OTINzıiellen Stellungnahmen AUS den desto stärker gera dıe katholische Klf=
Leben MuUu dıe vorlıegende Studıe evangelıschen Kırchen (vgl DDe- che In ugZzWang, CS nıcht be1l vorläufi-
äußerst DOSITILV bewertet werden“ zember 1991, SS springen csehr SCH Stellungnahmen bewenden las-
dıe eutfsche Bıschofskonferenz SCI1chnell hre Grenzen 1INS Auge SO
sammenfTfassend In ihrer VO Junı welst der ext der deutschen ıschöfe,
dıeses Jahres datıerten und jetzt VCI- der VO eiıner Arbeıtsgruppe Fe- Letztlich werfen dıe bısherigen eak-

t1onen auf dıe Studıe über dıe Lehrver-Ööffentliıchten Stellungnahme 7U Do- derführung der auDens- und Oku-
kument „Lehrverurteilungen kar menekommıiıssıon erstellt wurde, urteilungen VOTLI em iıne rage auf,
chentrennend?“ des Okumenischen dıie hnehıin schon 1mM Zentrum desthodisch-hermeneutische Unklarheiten ökumenıschen TODIeEemMS steht WıeArbeıtskreises evangelıscher und ka- auf. (Oft ırd nıcht eutlıc. dıe muß 00 Konsens In der re eschaf-tholischer Theologen. |DITS 1SChOTe Stellungnahme dıe Befunde der Studcıe fen se1N, der VO Kırchengemein-äußern sıch In ıhrer Stellungnahme über dıe Lehrverurteilungen 11UT als
der se1t 986 vorlıegenden Studıie über solche reierert, S1e S1€e ausdrücklıch schaft zwıschen der katholischen Kır-

che und den reformatorıschen Kırchendıe Lehrverurteilungen In den reiOgr- bestätigt und weniger VO der STU-
matorıischen Bekenntnisschriften und dıe als VO an des Öökumenıschen ermöglıcht? SI1e stellt sıch bezüglıch
den Texten des Irıdentinums zunächst der Sakramente ebenso WIE 1m 1&Gesprächs insgesamt gehandelt ırd auf das Amt 1m allgemeınen und dasallgemeın ZUT rage der lehramtlıchen Während das (Gutachten für den Fın- Petrusamt 1m besonderen. hneBewertung einer wIissenschaftlıchen heıltsrat dıe (CCanones des ITrTienter Kon- Klärungen diıesem entscheıdendenStudıie des ökumeniıschen Dıalogs und
gehen dann 1m einzelnen auf dıe nhal- z1ils durchgeht (ähnlıc verfahren dıe un ist Öökumeniısch nıcht WITKI1IC

evangelıschen Stellungnahmen mıt den weıterzukommen. S1e mMuUussen 1m (je-der Verwerfungsstudie mıt ihren
dre1 Teılen über Rechtfertigung, Sa- Bekenntnisschriften) und sıch e- spräch zwıschen den Kırchen erfolgen,
kramente und Amt eın renzıiert dazu äußert. ob und inwıefern eIiwa In eiıner (Jemelmnmsamen

dıe einzelnen Verwerfungen den heut1- Okumenischen KOmm1Sss10n, aber auch
Das rgebnıs, dem dıe 1SCNOTIS- SCH Partner noch treffen, DZwWw welche innerhalb der Kırchen ru

konferenz el kommt. ist nıcht über- Unterschiede noch kırchentrennend
raschend und 1eg auf der Linıe der sSınd und welche nıcht mehr, bleıibt iın
bisherigen katholischen Rezeption: S1e der Stellungnahme der deutschen
sıeht den deutlichsten Fortschriutt be1l 1SCHNOTe das meıste 1m Ungefähren.
der re VO der Rechtfertigung GT - SO ırd letztlich auch nıcht eutlıc.
reicht („ SO zeıgt sıch 1m Verständnıis welchen Status dıe „offenen Fragen“ ühsamder Kechtfertigung 00 Grundkonsens aben, dıe Z den einzelnen Teılen der
AdUus dem (Glauben esus Chrıistus als Lehrverurteilungsstudie angeführt

werden. Evangelische Diskussion über Maiılıtär-den einzıgen Eirlöser und Miıttler aller
Gnaden‘‘) und kommt dem Schluß, seelsorge und Volkskirche

In der Sakramentenlehre W1IEe In der Die 1SCNOTIe schreıben, dıe Rezeption
der Studıe S@e1 e1in wıichtiger chrıtt auf DIie evangelıschen Kırchen ın Deutsch-

Amtsfrage würden Un dıe Verwer- land machen derzeıt VOI allem durch
(ungsstudie „mehrere tradıtıionelle dem Weg ZUT Kırchengemeinschaft: WEe]1 Ihemen VOIN sıch reden: /Z/um„Die Überwindung VO  = hıstorischenVerständnisschwierigkeiten USSC- einen ist 6C der Streıit Un dıe ünftige
Fraum und gemeınsame Grundposıit1o- Gegensätzen, Miıßverständnissen und gesamtdeutsche Gestaltung der Maılınegıerenden Abgrenzungen voneınan-
MCn aufgeze1gt‘. Gleichzeıtig welst S1e der ist ıne Etappe auf dem Weg tärseelsorge, ZU anderen sınd C dıe
auf eine el {fener Fragen Sparzwänge, dıe auch den oroßen undeinem weıtergespannten Zuel“ eTr- reichen Glhedkıirchen der EKD WIeEhın (von der Notwendigkeıt des Bulß- 1Ings 1äßt die Stellungnahme selbersakraments beım Verlust der ec  er- Württemberg und Rheıinland schaf-
tigungsgnade UTC eiıne schwere SÜün- nıcht erkennen. WIE dieses tappenzıel fen machen. In der rheinıschen Kırche

VO katholischer Seıte AUS erreıichtde über den Umgang mıt den kOonse- Dberıet dıe 5Synode be1l ıhrer etzten {Pa-
krierten eucharıstischen (jestalten bıs werden soll Der nıt einıgen SchwIıe-

SUuNs ausführlıich über Sparmögliıchkei-rıgkeıten und Verzögerungen ZUSTan-
ZUT Gliederung des kırchliıchen Am- egeKommene ext der 1SCHOTe ist ten, In Württemberg wurde Jjetzt be-
tes), dıe 1m weıteren Öökumeniıischen schlossen, den Pfarrern In dıiıesem Jahr

11UT eiıne vorläufige und auch als solcheDialog ANSCSYANSCH DZW eklärt WT1 -
11UT begrenzt hilfreiche Standorthbestim- das Weıhnachtsgel kürzen.

den müßten.
MUNS /weıfellos o1bt CS eıne In der In der rage der Mılıtärseelsorge wırd

Vergleicht INa dıe Stellungnahme der al begründete „Asymetrıe“ In der CS bel der diesjährıgen Tagung der
Bischofskonferenz mıt dem 1mM Auftrag Beurteijlung der Verwerfungsstudıie, EKD-Synode Anfang November In
des Eıinheitsrats erstellten Gutachten VO der dıe Biıschofskonferenz pricht ZU Schwur kommen. Der Rat

der Lehrverurteilungsstudie (vgl ber Je mehr verbindliche Außerun- der EK  S hat sıch für das Modell
SCH VO evangelıscher Seılite vorlegen, ausgesprochen, das 1Im Gegensatz ZB prı 1993, / Sl Ooder auch den
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(derzeıt 11UT für dıe ‚ alte  CC Bundesrepu- den dıe entsprechenden I hemen viel- schen Kırchen aufgrun ihrer Tadı-
fach dem Stichwort ,5  OIKSKIT- tion und Struktur vIeInaCc deutlıcher,bliık geltenden) Mılıtärseelsorgevertrag

keiıne staatlıche Verbeamtung der MI1- che  “ etiwa In der 19972 erschienenen massıver und auch rüher tellen als
und In ıhren NSsSAatfzen und Empfeh- auft katholischer Se1ite Daß dıe-lıtärpfarrer vorsieht und esha Ver-

handlungen mıt dem Staat über eiıne lungen umstrıttenen Studıe der RCnr iıschen Austrittszahlen immer noch
Vertragsänderung erforderlıch macht. spektivkommiıssıon“ und der vangelIı- nıedriger und dıe der regelmäßıgen

Gottesdienstbesucherer Ratsbeschlu stÖößt auf Krıtik und schen Kırche in essen und Aassau sonntäglıchen
Protest sowochl In der evangelıschen mıt dem ıtel „Person und Instıtution. S SInd, ist keın TUn ZUT Beruhlilt-
Mılıtärseelsorge W1Ie In den 1e  1r - Volkskirche auf dem Weg ın dıe /Zu= un und schon Sal nıcht ZAUTE chaden-
chen, dıe sıch für das Modell ne unft  c (vgl Februar 1993, 67/ (ı freude Oder sollte zumındest keiner

SeIN. Schließlic. domiiniert In beıdeneuverhandlungen über den Miılhıtär- Wıe soll dıe Kırche mıt den Mıtglıe-seelsorgevertrag) ausgesprochen ha- großen Kırchen der Bundesrepublık
ben DIe ostdeutschen Ghedkirchen dern umgehen, dıe 11UT Sanz selten be1l unterschiedlichen Ausgangsbedin-einen (sottesdienst besuchen, nıcht GC1-
votlerten allesamt für Modell kennbar en der Ortsgemeıinden SUNSCH und Erscheinungsweılsen der-

ze1ıt eıne ischung AUS Unsicherheıit
Sollte sıch dıe EKD-Synode miıt der i teillnehmen, aber auf eıne SEWISSE Mi1-
forderlıchen enrnhneı für dieses MO- nımalbındung dıe chrıstlıche Tadı- und Hılflosigkeıt. eal also,

gegenseılt1g dıe Erfahrungen be]l der
dell der Mılıtärseelsorge entscheıden, t1o0n und dıe Kırche Wert legen? artf mühsamen IC nach einer SO-
hätte e1in olcher esSsCHhIuLu. gewollt dıe Kırche In iıhrer Verkündıigung dıe zialgestalt VO  — Kırche und nach einem
oder auch ungewollt Signalcharakter. relıg1ıösen Bedürfnisse der Zeıtgenos- authentischen Glaubenszeugn1s Uu-
Immerhın ware CS das Mal, daß SCI1 Z unhınterfragbaren Maßstab tauschen. yru

machen? Soll sıch kırc  1ches Handelneıne der beıden oroßen Kırchen VO

sıch AdUS einen Knoten 1m CHE und In ımmer vielfältigere ngebote für
subtıl geknüpften Netz des deutschen dıe verschliedenen Zielgruppen 7C1-

Staatskırchenrechts auflösen möchte. sphlıttern und e (jefahr laufen, dıe
DIieser chrıtt könnte der innerkirchli- gemeInsamen Grundlagen AUS dem
chen WIE Ööffentlichen Dıskussion über Auge verheren? WOo muß Kırche
dıe vermeıntlichen SM LICH der Prioritäten setzen, zumal dann,

dıe finanzıellen Ressourcen knapper Kompromıißgroßen Kırchen Nahrung geben,
auch WE auf absehbare eıt miıt werden? FEın problematischer Vorstoß für ein
stürzenden Veränderungen nıcht OrgantransplantationsgesetzIDIie Dıiskussion 1m deutschen TOTLeEe-
rechnen ist Immerhın ist dıe Iı1ınte stantısmus ze1ıgt, dalß Cs auf dıese und 1ıne eigentlich paradoxe Sıtuation:
ter den Staat-Kırche-Verträgen INn den aNnnlıche Fragen keıne einfachen Anft- Eıinerseıts findet dıe Transplantations-Bundesländern, dıe sıch weıthın

worten g1bt Appelle, der Volkskıirche medizın be1l einem TOH3TE1L der Bun-
rec  ichen Status UUO orlıentieren,

kaum trocken.
nıt iıhrem Nebeneıinander VO Enga- desbürger “ sroße Zustimmung. An-
gjerten und Dıstanzıerten den AD dererseıts aber ist dıe persönlıche

Bereıtschaft AAHınter dem Streıt dıe ünftige (Je- schlıed zu geben, sSınd WO.  enl eı1l S1e Organspende
staltung der Mılıtärseelsorge steckt der komplexen kiırchliıch-gesell- Deutschland, gerade 1m Vergleıch ZU

letztlich 00 Streıit das Verhältnıs schaftlıchen Wirklichkeıit vorbeıigehen. Ausland csehr gerng In Jüngster eıt
VO  > Kırche, Staat und Gesellschaft, der Vorschläge, dıe SOZUSAaLCH AUSs der Not oIng dıe Spendenbereıtschaft
1mM deutschen Protestantısmus nıcht elıne Tugend machen, indem S1e dıe noch drastısch zurück dıe Schere ZWI-
erst se1t gestern ausgeltlragen WwIrd, aber Bekenntnıisbindung der Kırche ZUT schen dem steigenden Bedarf Orga-
sowochl ÜUTC dıe Integration der OST- Disposıtion tellen und ıhren Auftrag Hc  } und der Zahl der Organspender
deutschen Ghedkirchen In dıe EKD Sanz und Sal innerweltlıch definıeren oeht damıt immer weıter auseiınander.
W1IEe e dıe en Austrıttszahlen möchten, bedeuten einen nschlag auf Daß dıe Erklärung für diese Sıtuation
der etzten Tre 1IICUC Brısanz erhal- dıe Identität der evangelıschen Kırche wohl kaum 1n der besonderen Selbst-
ten hat Im Miıttelpunkt steht €e1 dıe Es genugt auch nıcht, WE dıe Kırche bezüglichkeıt und fehlender Nächsten-
rage, WIEe weıt sıch dıe evangelısche mıt ıhrem Beıtrag für dıe Gestaltung 1e der Deutschen suchen Ist, SO1I1-

dern In eıner weıtverbreıteten Unsıi-Kırche INn Verkündıigung und Seelsorge der indıvıduellen Bıographie und das
auf dıe 1MmM Zeichen VO  — Indıyıdualıisie- Zusammenleben In Staat und (Gesell- cherheıt scheıint unbestreıtbar. DıIe

(Gründe für diıese aber sınd vielfältigFU Pluralısıerung und Diıifferenzle- schaft wiırbt. U1 hre Mıtglheder
IUn veränderten gesellschaftlıchen möglıchst zahlreıich be1l der Stange und reichen VO der bestehenden

halten reCc  iıchen (jrauzone bıs fehlenderund spezlıe relıg1ösen Verhältnisse
einlassen soll DZW. darf, ohne hre IDER es sSınd nıicht einfach HUr e- Iransparenz, da Diskussionen über
Identıität als Glaubensgemeinschaft stantische Fragen und TObleme, auch Verfahren oder angewandte Odes-

krıterien me1lst einem hermetischenaufs pI1e setizen Verhandelt WCI1- ennn S1Ee sıch 1mM Raum der evangeli-
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